
 

Jahresbericht der Rettungsgruppe   2007  
 

 
Herr Präsident, 
Werte Rettungsmitglieder, Klubkameradinnen und Klub kameraden.  
 
1. Jahresbericht 
 

Der Winterrettungskurs der SAC Rettungsstation JURA 
fand am Samstag, den 20. Januar statt. Es besammelten 
sich 16 Personen beim Restaurant Burg in der Klus.  
Wir begaben uns, bei schneefreier Fahrt, Richtung Hinter 
Brandberg. 
Vor dem 
Theorieteil 
stärkten 
wir uns 
mit einem 
Kaffee bei 
Vreni. 
Wir teilten 
die 

Teilnehmer in zwei Gruppen auf. Die erste Gruppe wurde 
gleich geistig gefordert. 
Wyss Albert brachte die Teilnehmer mit einem 
Fragebogen, zum Thema LVS, ins Schwitzen.  
Die zweite Gruppe durfte eine professionelle CPR-
Lektion, mit Erster Hilfe, bei Christoph Zigerlig, geniessen: Es war harte Arbeit und beanspruchte die 
ganze Muskulatur. 

Nach einem feinen Mittagessen, von Vreni gekocht, wurden 
die Posten im Gelände eingerichtet. 
Die Theorie wurde nun in die Praxis umgesetzt. Auch ohne 
Schnee zeigten die Teilnehmer vollen Einsatz.  
Es war seltsam, jedoch amüsant, die LVS-Geräte in der Erde 
zu vergraben. 
Zurück an der Wärme dankte Müller Jürg allen 
Gruppenleitern. Auch den Wirtsleuten Vreni und Wiliam 
wurde für die nette Gastfreundschaft auf dem Hinter 
Brandberg gedankt. 
Zu Hause folgte eine ebenfalls ungewohnte Situation. Die 
Lawinenschaufeln mussten vom Schmutz befreit und 
gewaschen werden. 

 
 
 
 

 
Am Samstag, den 23. und am Sonntag, den 24. Juni 
2007 durften wir im schönen Urnerland, bei unserem 
Bergführer Andy Banholzer, einen Rettungskurs 
geniessen. 
Alle 12 angemeldeten Mitglieder besammelten sich 
um 7.00 Uhr in der Gotthardraststätte in Erstfeld zum 
Kaffee. Unser Wochenende führte vom Furkapass, 
zu Fuss ca. 2 Stunden, in die Sidelenhütte. 
Andy nahm uns in Empfang. Nach dem Bezug 
unserer Zimmer (Massenlager), hiess es, kurz etwas 
trinken und in 5 Minuten bereitstehen mit Ausrüstung 
auf Mann/Frau. 
Wir marschierten auf ein Schneefeld oberhalb der 
Hütte. Dort übten wir Verankerungen im Schnee. 

 



Unsere Hilfsmittel waren beschränkt. Zur Verfügung 
standen uns Trinkflaschen, Steine, Mützen, Seile 
und Rucksäcke. Es war sehr interessant, dass so 
kleine  Gegenstände ein solches Gewicht halten 
konnten.  
Natürlich, wie bereits geahnt, kam plötzlich ein Mann 
das Schneefeld heruntergerannt. Wir nahmen ihn in 
Empfang. Dieses Mal war es nicht unser bekannter 
Huggentobler; aber was nicht ist, kann ja noch 
werden. Er berichtete von einem Unfall. Sein Kollege 
sei in eine Gletscherspalte gestürzt, ob wir ihm 
helfen könnten. Schnell organisierte sich die 
Gruppe. Wir begleiteten den Mann zur Unfallstelle. 
Und siehe da, wie könnte es anders sein: 
Huggentobler in der Spalte. 

Mit einer aufwändigen Spaltenrettung holten wir ihn 
heraus. Alle waren froh, dass es „nur“ eine Übung 
war. 
Danach übten wir noch, wie man sich auf dem 
Gletscher verhält, wenn jemand aus der Gruppe in 
eine Spalte fällt. 
 
 
 
Am späteren Nachmittag ging es zur Hütte zurück. 
Dort wurde ausgiebig ausgeruht und ein wenig zu 
viel Sonne getankt (Sonnenbrände). Alle freuten 
sich auf das Abendessen. Es gab Riz Casimir.  
Am Abend wurde das Beisammensein mit den 
Kameraden genossen, und dann ging es früh zu 
Bett. 
 

 
 
 
 

Am nächsten Morgen war um 6.30 Uhr Tagwache. Nach 
dem Frühstück begaben wir uns zu den Felsen neben der 
Hütte. Dort wurden intensiv Flaschenzüge geübt. Andy 
findet jedes Jahr einen neuen Flaschenzug zum Üben. 
Natürlich hört jeder aufmerksam zu und versucht 
möglichst viel zu speichern. Zur Mittagszeit begaben wir 
uns zur Hütte zurück.  
Nach einem kleinen Imbiss marschierten wir um 13.30 

Uhr zu den Autos auf den Furkapass zurück. 
Alle traten die Heimreise an, die einen in den 
Kanton Solothurn, die anderen in den Kanton 
Bern, wieder andere ins Urnerland und in den 
Kanton Tessin. 
So ging eindrückliches Wochenende viel zu 
schnell zu Ende. 
Es ist immer toll von den Mitgliedern eine 
Rückmeldung zu erhalten:  
Die gute Kameradschaft, die wunderschöne 
Landschaft, die Vielfalt des Kurses und die 
vielen unterschiedlichen Flaschenzüge.    
 



 
 

Der Herbstrettungskurs fand am 27. Oktober statt. Bei 
angenehmem Herbstwetter trafen sich 14 Teilnehmer in 
der Litzi in Balsthal. Dort wurde das benötigte Material 
gepackt. Danach begaben sich alle mit den Autos zur 
Holzfluh.  
Am Morgen teilten wir uns in 2 Gruppen ein. Unser 
Vereinsarzt Olivier Pillonel  zeigte uns,  wie man 
Sauerstoff verabreicht, Spritzen und Infusionen aufzieht 
und bereitstellt, aber auch was er in seinem Rucksack bei 
sich trägt. Peter Christen stellte uns das neueste 
Sanitätsmaterial vor. Es war sehr interessant. 
Bei Müller Jürg, übten wir Verankerungen und 

Flaschenzüge. Wir waren alle gespannt, was uns vom 
Urnerland noch in Erinnerung geblieben war. Das 
Gehirn wurde total in Anspruch genommen. Auf jeden 
Fall wurde das Wichtigste noch beherrscht.  
In der Hütte nahmen wir bei gemütlichem 
Beisammensein, das Mittagessen ein. Es wurde ein 
langer Mittag, mit Kaffee und Kuchen und Plaudern. 
Am Nachmittag gab es  Postenarbeit. Die einen 
stellten die Kong-Bahre zusammen, andere übten die 
Übergabe und wieder andere versuchten sich im 
Baumsteigen. So ging dieser Tag um 16.30 Uhr im 
Restaurant Brauerei, bei den Männern mit einem Bier 
und bei den zwei Frauen mit einem Cola zu Ende. 
Besten Dank an die Teilnehmer für ihre freiwillig geleistete Arbeit. 
 
 
 

 
Jürg Müller und Paul Berger besuchten  am 9. / 10. 
Juni den CC - Sommerrettungskurs in Adelboden.  
Die Themen waren:  
Am Samstag: Seilbahnmastenrettung (für uns ein 
wenig ungewohnt). Am Sonntag: Baumrettung, da 
war Paul in seinem Element. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Am 20. Oktober vertraten Jürg und Caroline Müller den 
Vereinsarzt an der Ärztetagung in Meiringen.  
Am Morgen wurden verschiedene Vorträge von Rettungschefs 
und der Polizei gehalten. 
Nach dem Mittagessen nahmen wir als Zuschauer an einer 
Hundeführerdemonstration teil. Im zweiten Teil, wurden 
Wärmepackung, Sam-Splint und Bahre gezeigt. Der dritte Teil 
ging mit Fallbeispielen der Ärzte zu Ende. Es war ein sehr 
interessanter Tag, auch für uns, als nicht Ärzte. 
 
 



 
Am 10. / 11. November fand ein Ausbildungskurs, für Rettungschef und Stellvertreter der Zone 6, in der 
Lenk statt. Jürg Müller besuchte diesen Kurs. Die Themen waren: Berichte, Rück- und Ausblicke der 
Resortleiter, Vorstellung der MEZ ( Mobile Einsatz Zentrale  der Polizei), Einsatzbericht, Tornadoabsturz, 
Gefahren bei Flugzeugabsturz und 3 „D“ Vermessung auf dem Unfallplatz. Am Sonntag erfolgte die 
Theorie: Kommunikation mit Medien, vorgetragen von Felix Mauerhofer. 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
Am 8. / 9. Dezember 2007 besuchten Jürg 
Müller und Albert Wyss  den CC -
Winterrettungskurs in Stechelberg. 
Einsatzübung, Heliflug, Reco Suche, Sondieren, 
dies waren die Themen des Kurses 2007. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



2. Rettungseinsätze 2007  
 
Leider mussten wir auch dieses Jahr wieder zu einem Einsatz zur Holzfluhbrücke ausrücken. Oben 
angekommen, stellten wir mit Schrecken fest, dass es ein Mitglied unserer OG Balsthal war. Die 
Einsatzarbeit wurde auch in diesem Falle gewissenhaft durchgeführt. Mit einem Debrifing und 
Materialrückschub beendeten wir diese schwierige Aufgabe. Besten Dank den Rettern für ihren nicht 
alltäglichen Einsatz. 

 
Am 15.12.2007 wurden wir zu einer Suchaktion im 
Raume Randfluh ( Rumisberg ) durch die KAPO 

Langenthal aufgeboten. 
Sechs Retter suchten das Gelände um die Randfluh, bei 
misslichen Verhältnissen ( Schnee, Wind, ) 
ab. Leider führte diese Suchaktion zu keinem Erfolg. Nach 5. 
Stunden wurde die Suchaktion eingestellt. 
Die vermisste Person wurde in der Zwischenzeit gefunden. 
Besten Dank den Rettern für Ihren Einsatz. 
  
 
 
 
 
 
 
 
3. Mitgliederbestand der Rettungsgruppe: 
 
 Bestand: 31. 12. 2007        33  Mitglieder 
 
Ich möchte allen Teilnehmer/innen danken, die sich dieses Jahr  freiwillig der Rettungsgruppe zur 
Verfügung gestellt haben. 
       
 
 
      Der Obmann der Rettungsgruppe 
       Jürg Müller 
 
 
Jahresbericht von Caroline Müller geschrieben.  


